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1.
Ar  cu aldensium

Bei der el der Predigerkandiıdaten der lombardiıscher
Gruppe der Waldenser spielt dıe Verpflichtung auf eın Bekennt-
nNnıs VOxn s1eben Gaubensartikeln eine bedeutungsvolle
Hür 4SsSEelIDE e1n katholisches Gegenstück aufzufinden, hat bısher
nıcht gelingen wollen  9  * dagegen ist die Feststellung VONn Wichtig-
keit, dafls einem zeıtgenössıschen erıchte über dıe waldensische
Ordinatıon zufolge dıe lombardıiıschen W aldenser sıch DUr jene

Damıt stimmt über-sieben Glaubensstücke gehalten en
eın , dafls eıne 1m Jahre 1387 verhörte piemontesische Wal-
denserin die Zahl der GHaubensartikel auf qx1ehen angiebt ©;
1490 War jenes Bekenntnis VONn q1eben rtikeln, WI1e scheint,.
noch ın den Pıemont benachbarten Thälern der Dauphine beı
den Waldensern in Krait

Über die handschriftliche Überlieferung der Artikel vgl den
Anhang.

Meıne Vermutung, dafls dıe Stelle des Friels’sechen Textes
O3 Mitte): de septem artıculıs, Qqu0S tamen eredunt auf

einem Lesefehler beruhe, WIT! durch dıe Handschrift bestätigt,
welche die richtige Liesart bietet: quOös tantum eredunt. Vgl dıe
Stelle 1m Anhang: quı apud eEÖOS sunt septem. Das Verzeichnis der
Artikel bei Schmidt ist, jedenfalls das ursprünglichere, dıe Fassung
der Handschriften und ohl ine verderbte und später zurecht-
gemachte.

NO 138(0; 1n ÄAr-3) Amatı, Processus contra Valdenses
chivı10 sStOr1CO ıtalano , Ser. 1E { par (1865), ıtem
(interrogata) de Nnumero artıculorum fidei respondit, quod septem ;
tamen 1gnorat qui sunt ıllı UÜber die Zugehörigkeit der Pıemon-
tesen ZUTCF lombardıschen Gruppe der W aldenser und —  ber dıe 1
Laufe des 15 Jahrhunderts erfol te Ausdehnung von deren Missıons-
gebiet auf den Zan2ZCH Süden rankreıichs vgl meıne Bemerkungen

der Hist. Zeitschrift, LAIL, (1888).
4 ) Seriptum inquisitor1s ano0nymı, beı Allıx, Some Remarks

the ecclesiastical 1SstOory of the ancıent churches of Piedmont.
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Diıe französısche Gruppe der Waldenser teılte mıt der lom-
hardıschen jJenes Glaubensbekenntnis nıcht; denn nach dem
Zeugn1sse des Inquisitors Bernardus Guldonis besalsen dieselben
einen Katechismus, der neben den sıeben Werken der arm-
herzigkeit und den zehn Geboten sıeben Artıkel über die Gott-
heıt und sıeben über dıe Menschhaeit Chnsti eNthIeELt; AUr dıe
Verwerfung des apostolischen Symbolums scheıint beıden Gruppenursprünglıch gyemeinsam SoOWEOSCN SB1N NTier diesen Um-

welcherständen ist. für denjenigen , den provencalischenaktat „ LIresor 6> lume de fe &s W16 gewöhnlıch geschieht,für en ursprünglıches, ennn auch durch husıtischen Eindufs
gestaltetes lıtterarisches Krzeugnis der ir Gruppeder Waldenser ansıeht, schwer erklärlich, dals 1n jenem Sammel-
erk anstatt der zweimal sieben Artıkel der Franzosen uUunNns das
Bekenntnis der lombardischen Waldenser wortgetreu egegneDıie Schwierigkeit ırd aber durch dıe durch andere Gründe nahe-
gelegte Annahme beseitigt, dafs jener waldensisch-husitische Ka-
techısmus se1ne Entstehung der lombardischen Gruppe der Wal-
denser verdankte, deren Missionsgebiet auch dıe pıemontesischenThäler eingeschlossen hat. Aller Wahrscheinlichkeit nach werden
WIr den deutschen „Kunden“ dıe Inıtiative der Aufnahme
und Bearbeitung der husiıtischen Schriften seıtens der Waldenser
zuzuschreiben en

Regula Waldensium
nier dıesem Titel ist ıne 1m Kreise der abgeftfafsteDarstellung der Geschichte des Waldensertums uberlıeier

edition Oxford 26 eredunt; et crediıderunt , quod In1psıs tantum sıt, ececlesia del, quı yıyunt In paupertate, ınsymbolo credentes 1n Sanciam ecclesiam sıne macula et
u  a constıtutam; vgl Schmidt
immaculatam SOWI1E die elegit s1b: ececlesiam

provencalische Fassung bei Hahn, (+esch
I8lder Ketzer 1m Mittelalter, 7 607 eslegie sS1 gloriosa gleisa,OMa dı Sant, aul NON havenÜcula rusa, und Codex 'Le-nlensis ed. Klımesch, 1L, 102

ernardus Guidonis, Praectica Inquisıtionis ed Douais,250 Vgl Müller, Die Wald3 Die Aufnahme desapostolischen und athanaslanıshen Symbolums unter die relıg1öseLitteratur der provencalıschen Waldenser (vgl. ’ Hist. litter.des Vaudois du Piemont, JUSqq 165 sqq.) ist ohl TSLT untertaboritischem Kınflusse erfol
2) Vgl Montet
3) Schmidt 239
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dem nach Andeutungen uüller’s eın weıtes historisches
Werk, der „ Liber Justorum ” und vielleicht noch E1n  a drıttes, der

uch diese‚ Liber electorum “ ın nahen Beziehungen SteNt.
„Regula” siıch In provencalıscher Übersetzung in a1ner
der Cambrıdger Waldenser-Handschrifte wıeder Dıie Annahme,
dafs WIr ın dem Stücke, w1ıe In den gedruckten Fassungen
vorlıegt, e1n ursprünglıches Gememgut der beıiden waldensischen
Hauptgruppen 7ı erblicken hätten, ırd dureh den AaUNZCeH Cha-
rakter der Aufzeichnung SOWI1@e dunren den Umstand ausgeschlossen,
dafs diese selbst qlg Ze1it ihrer Knistehung das Jahrhundert
bezeichnet Auf eine Abfassung In ıtahlenıischen TreIseEN weist

dagegen hın, dafs Lyon, der Ausgangspunkt der waldensıschen
Bewegung, In der „Regula” überhaupt nıcht genannt, der -
geblichen Erfolge des Waldes ıIn der Kom und in talıen
jedoch ausführlich gedacht ırd Auch hıer 18% daher dıe UÜber-
tragung einNnes Bestandteiles der relıg1ösen Litteratur der lom-
bardıschen Waldenser in das Provencalische, Se1 für die 1m

Jahrhundert miıt iıhren lombardiıschen laubensverwandten
wıeder vereinıgten qüdfranzösıischen „Armen *, E1 {ür dıe VOR

Anfang dem lombardischen Zweige angehörenden pıemonte-
aischen W aldenser anzunehmen.

111
fratrıs T "orsonis de haereticis.

Unter den Quellen, welche der sogenannte assauer NONYMUS
(Pseudorainer) für SEIN YroIses Sammelwerk über Ketzer und
en benutzt hat, ırd VON ıhm In dem Abschnitte über die
Patarener eine „ Summa fratrıs Torsonis “ namhaft gemacht

1) 103 Vgl die Von Comba, Histoire des Vaudois
d’Italie, I! 49 ach der Abschrift Müller’s mıtgeteilten
Bruchstücke elınes Briefwechsels zwischen lombardischen un! deutschen
Waldensern VO Jahre 1368

» Melıa, The OTIg1IN , persecutions nd doectrines of the WaLl-
denses (London SQl

Die kKeglJerung Konstantin’s des (+rofsen wıird 1ın der „Re-
gula ** 300 Jahre nae6 Gründung der Kirche, das Auftreten des
Waldes 800 Jahre später angeseiZt; von Waldes bıs auf dıe Zeit des
Verfassers der Kegula sınd 200 Jahre verflossen.

Bibliotheca INaAaxX patrum Lugdun., XXV, 266 G 61 PCTI-
ecte VIS COSYNOSCETE Patrınorum , respice fratrıs
Torsonis. Diese richt] Korm des Namens (an Stelle der bei Gretser
erscheinenden Lesart: ONsoOnis) findet sıch 1ın der Von (zretser nach-
träglich benutzten Lambacher Handschrift , ın eod. Lat, Monac. SL2;

Zeitschr. \ e X
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1D€ dıesen 106e ragende chriıft sıch INn einer and-
schrift der Wiener Hofbibliothek, über deren Inhalt WILr hier 1n
kurzem berıchten.

Der Codex Vındobonensis 519 nthält auft fol 1006*  1082
das erk des Passauer Anonymus. Anuf den Schlufs des
Abschnittes ‚„de modo examınandı haeret1cos“‘ 1 MaxX,. Lugd 5

XXV, 24835 Cap folgt noch der Absatz „ Quomodo
dıceta hereticorum reprobantur“; erselibe begınnt mıt den Wortfen:
„Quere 200 heretico Leonista, S] docetrinam Jhesn Christi solı
apostolı teneantur ervare et 1ps] Lieonıste “. Dıe Schlufs-
worte sınd „1tem SL paratus es 0Mnı poscent] reddere racl1onem
fidel i

Auf fol. 108 olg sodann die Rubrik Incıpıt
ratrıs Torsonıis de hereticıs et specıalıter de O I=-
TOT1bus Paterınorum e1 de pauperıbus Lugdunen-
S1UmM. Incıpıunt capıtula fdel, prımum de creac10ne 9

sodann: Incipıt prologus: UNUuSqUISQquUE fidelis prout sıbı dıvısit
deus Schlufs des rologus in omnıbus fidem Corrumpunt
et 1deo opponencıum INoTe respondencıum hıie hereticus inde X —
OLNCUS introducitur. Was DU  z auf Tfol 08b__115®% 01g%t, ist
nichts anderes q Is eine verkürzende Wiedergabe der „Dispu-
tatıo catholıcı contira haereticos“, welche uUNSeTeES Wiıs-
Sens zuerst Von Martene und Durand ın ihrem Thesaurus
anecdotorum, Ya col 3—17 und col 56—17
abgedruckt worden uud deren Verfasser nunmehr ermittelt ist.
Auf fol. 115 iindet sıch dıe Neue Überschrift: Sequitur de g-
NnNere hereticorum dıyersorum, qualiter et unde processerıint e1
qualıs (s1c!) et. quomodo discernantur christianıs e1; examınentur
e1 iudicentur. Der Anfang dieses Abschnittes lautet: fides CAa-
holica est fundamentum, sıne Yua2 summ1ı bon1 NOoN DOSSUMUS eSIsSe
CaDaces, der chlufs (fol omnı1s hereticus est1 SC15-
matıecus et. HON f2  C VeTrTSO. Der Inhalt dieses Satzes scheıint
im wesentlichen eın Auszug AUS dem Werke des Darvıd VO

ugsbu D „de inquisitione haereticorum “ sein, dessen
Prolog w_r 16 wlıedergegeben ist.

0714 und 0558 un in der Mainzer Handschrift 1E 247 Die Mün-chener Handschriften 4144 und haben die Lesart CursorIis.1) Der Abschnitt gehörte ursprünglich dem Sammelwerke desPassauer Anonymus (vgl Müller, Die Waldenser,Nr 13) und sStTe. In ıbl INAX.,, XAXV, DU W276 B
150

2) ach dem Drucke des Novus thesaurus ıst der 'Traktat VvVonDu Plessis d’Argentre In der Colleetio Judieciorum , 1,mitgeteilt. 57 SQ
3) Vgl die Ausgabe Preger’s In den Abhancilungen der Mün:chener Akademie. Histor. Klasse. AIV, btl 2 181 ff. ; die
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Da Torso’s Summa, W1e oben bemerkt, Von dem Passauer

Anonymus das Jahr 1260 für dıe Abfassung SEINES Sammel-
werkes benutzt wurde, ist dıe Annahme, dafs 'T’orso selbst das
zwischen 1256 und O9 verfalste Werk des ayl Vvoxn Augs-
burg excerplert habe, ausgeschlossen Als seın ejgenes Werk
werden WIT eshalb DUr die In Dialogform abgefalste und dıe
Katharer bekämpfende „ Summa de haereticıs “ betfrachten
aben, die eın späterer Bearbeiter 1n einen Äuszug rachte und
unter erweıtertem 1C8. mit Excerpten AUS Davıd VON Augsburg
zusammenfügte. In ähnlıcher Weıise sehen WIT In den Hand-
schrıften den Traktat des letzteren mıt einem dem Sammelwerk
des Stephan VOxn Bourbon entnommenen Stücke über dıe Wal-
denser yverbunden

afls auch dem assauer AÄAnonymus dıe Summa Torso’s In
der uUunNns überlıeferten dialogischen Fassung vorlag‘, ergiebt sich
daraus, dals auf Rainer’s Summa eınen kurzen Auszug AUS
der ‚„‚ Disputatio eathoheı contra haereticos “ in Dıalogform iolgen
1äfst hıer, W10 auch SONS oft se1ne urteilslose Abhängigkeit
vVoxn seinen Quellen und seıne eigene Unkenntnis der ketzerischen
Parteıjen jener Zeıt dadurch bekundend, dafls dıe Katharer ÜU.
In den AUS OTSOo geschöpften Abschnitten a {IS Patarener be-
zeichnet; 1n einem unmıttelbar folgenden Absatz werden die
Manıchäer a,1s nNneue®e aufgeführt, ohne dafs dabeı der ach-
rıchten Rainer’s und Torso’'s über dıe Katharer edacht ird.

entsprechende Stelle des Prologs vgl ebenda 04 An einer er-

schöpfenden Feststellung des Inhaltes dieses Abschnittes verhinderte
miıch leıder dıe notwendıg gewordene vorzeitige KRückgabe der Hand-
schritt.

F21) Vgl über dıe Zeitverhältnısse beider Schriftsteller Pre
%, 1992 un! In denselben Abhandlungen XUIN, 184 {f7.
und Abtl 1; FÖ dıe VvVon M üller 154
(128 {f.) emachten Einwürfe mıiıft GHück zurückgewiesen werden.

2) V: Martene et Durand, Novus T’hesaurus, V, col.
1{ (7Sqq

Vgl Martene ei Durand ecol.1bl. m: XXV, D7
1(33

Paterinus dieıt. nullum peccatum Maniıichaeus: nese10 quid sıt; PCG-
SSC venlale, sed Oomn12 mortalıa, catum venıale MNe pecc
ei, mne peCcCcatu! aequaliter DU- eredo mortale, peccatores
Nırı In ınferno et NO  ] In ar eti1am aequaliter SSeC punıendos.
torı0. Contra catholiecus: T'yro Unus erıt iudieln 12N1s, OMM-
et Sıdon1ı rem1ss1us erit, ua burentur aequalıter catholicus:
vobiıs in 1e 1udien. - NO  —$ suntf. T'yro et Sidoni rem1ss1us erit

ın die iudielu u  IN vobıs. SICparıa peccata NeCcC aequalıter P -
mentur. ErZo ecredere debetis quod NOn

Oomnl1a peccata sunt parıa et, quod
levıa peccata dimiıttentur.

01*
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Zu weiltergehenden Vermutungen über dıe Persönlichkeit ınd
dıe Lebenszeıt Torso’s fehlt uUNXS leider jeder sichere Anhaltspunkt.
Hs scheınt nahe lıegen, ıhn mit dem bekannten (+8nossen
Konrad’s VONn Marburg ldentifzieren, der nachdem

sıch a1S Inquisıtor In Mittel- ınd süddeutschland durch d81Ne
schonungslose Grausamkeıt furchtbar emacht hatte, 1m KElsafs
YVYon dem durch ıhn bedrohten Rıtter Heıinz von Müllenheım Qr-

schlagen wurde Doch lauten dıe Nachrichten über dıesen
OTSO sehr verschieden un unbestimmt, und ennn WIT den
Oormser Annalen Glanuben schenken dürfen, are erselbe e1INn
„ Jalcus otalıs“ YeWOSCNH. Auch die 1m ANZCH würdıge und
sachlıiche Behandlung der Lehre der Katharer, WI1e J1€e uns In
'"Lorso's Sıumma entgegentritt, dürfte dıe Annahme eINes Zl
sammenhanges der ehrıft mıt dem bıs ZU Wahnsınn fanatı-
sierten TEISE des Marburger Ketzerrichters ausschlıelsen Die
In Deutschlan: ungebräuchlıche Bezeichnung der Katharer alg
„ Pateriner“ ©, der siıch dıe Sıumma bedient, scheıint dagegen
auf talıen als die Heimat des Verfassers hinzuwelisen , WO das
Patarenertum 1m und Jahrhundert ın besonderer Blüte
gestanden hat

z Sekte der riliber.
Der rage, welche ellung die Sekte der TiLLDer /A den

groisen relıgıösen Oppositionsparteien des Mittelalters eingenN0M-
MeCNH, hat Müller VOT £urzem eine scharfsınnıge Untersuchung

Eine dahingehende Vermutung hat Schmidt, Hist. des -
thares, IL, 24() ausgesprochen, die uch Müller (a . 150
1124| Anm teılen scheint. UÜber DDorso vgl Hausrath, Kon-
rad VO:  e Marburg, ın dessen „ kleinen Schriften relıgı1onsgeschichtlichenInhalts *‘ 198 f£.

2 Die Grundlage der von Konr  ıd VO'  w Marburg und seinen Ge-
OoSSenN erhobenen Anklagen haft bekanntlıch durchweg der Vorwurf
der Anbetung des 'Teufels und widernatürlicher Unzucht gebildet.Vgl Hausrath A 2038 und dıe nach gewisser Kichtungüberaus lehrreiche Darstellung bei Kaltner, Konrad von Marburg1882), S 48 {T. 55 ff. 58 ft.

3 Über den Ursprungmedio EeVO (1884), 214sq
des Namens vgl L’0cco, ’eresia nel

Den Namen des Stifters der Sekte, Ortliıb Voxn Straßfsbur giebt
NUur dıe ainzer Handschrift der „ Determinatio ** des Albertus
über dıe pantheistische Sekte 1n dieser seıner rıchtigen Form. gl.meine „ Beiträge ZUT G(Üeschichte der Sekte VO: freıen (+eiste “
Zeitschrift für Kirchengeschichte, NT 559

Die Waldenser und iıhre einzelnen G‘rruppgn 1n den Theolog,
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gew1ldme Im Gegensatz Gleseler Jundt “, Preger RHeu-
ter * und Cchmidt welche dıe TiLDer dem pantheistischen
Sektenkreise zugerechnet hatten, ist Müller bemüht, dieselben als
eine Gruppe der lombardischen Waldenser nachzuweisen ; Von den
übrıgen lombardıschen und deutschen „ Armen “ durch ihre Stel-
ung ZU kırchlichen Dogma und Uurc dıe uinahme einzelner
ideen und Lehrsätze der Amalrıcianer oder der Brüder des
freıen Geistes unterschieden, lassen dıe Yrtlıber nach Müller doch
den waldensischen Grundcharakter und namentlıch die ichtung
anf die praktıschen Zuele des Waldensertums deutlıch erkennen.

em WIr im folgenden dıe Beweısführung Müller’s einer
Nachprüfung unterziehen, glauben WITr zunächst seıne Be-
urtellung des Berichtes des Stephan YON Bourbon © über dıe
Waldenser iM s«üdöstliıchen Frankreich edenken rheben
mÜüssen. Mıt em Rechte haft Müller die nahe Verwandtschaft
zwischen den VON dem 4asSsauer N0ONYMUS aufgezählten aubens-
jehren der TullLDer und einzelnen Von Stephan den Waldensern
beigelegten Sätzen betont; auch WIL uünden für dieselbe keine
andere Krklärung, a 1S dals dıe mit, dem Abschnitte des assauer
N0ONYMUS über dıe Ortlıber übereinstimmenden Sätze, welche
Stephan alleın a IS angeblich waldensische aufführt, dem Bekennt-

Dıie Vest-n1isSse der rtlıber, nıcht der Waldenser entstammen
stellung dieser irrtümlichen Berichterstattung tephan’s berechtigt
uNSs aber, üÜüDNSeres KErachtens, weniger , <e1nNe yesamten
Nachrichten ber die Waldenser auf die Ortlıbersekte be-
ziehen, als selbst &. verschiedenen tellen seiıner Darstellung
darauf hındeuteit, dafs dıe VON iıhm zusammengestellten Sätze
N1IC. VON allen „ Waldensern * AUNSCHOMMEN würden, dals bezüg-
ıch iıhrer ZU Teil bedeutende Dıfferenzen unter den
Ketzern bestünden Wie ferner zwıschen den einzelnen angeb-

Studien un! Kritiken, Jahrg. 1887, 106 143 ff. (1im Sonderabdruck
130 f£. 169{f.

Lehrbuch der Kirchengeschichte, 1L, 2 S 6192 {ff.
Histoire du pantheisme populaire, 31 Saq Öö(sSqd.

3 (Aeschichte der deutschen Mystik 1, 191
4) (+eschichte der relıg1ösen Aufklärung 1m Mittelalter In 237 .
5) Die Sekten Straßfsburg 1m Mittelalter (Zeıtschr. hıstor.

Theologıe X, N I 1 1840]1, .}
necdotes hıstor1ques tires de recueil 1ne€!  dit dA’Etienne de

Bourbon, publ. par Lecoy de 1a Marche (Paris 290 ff.
Bibliotheca maxıma patrum Lugdunensis, UK 266 S!

294 aliquı dieunt. 1D hoe econecedunt ere
Vgl 296, Zeile A0{ hoec dixerunft, aliquı COTUMmM. 29085
dieunt plurımı Il aufem , quı 1n aliquo videntur m1INus
male sentire , 1n hoc errant. 299 ın hıs autem erroribus ad 1N-
vicem dıssıdent, secundım quod plus mM1INUsSs quique sunt infect].3V1 filiam dissıdentem «L mafire etic
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ıch waldensıschen Sätzen beı Stephan sıch Widersprüche OT -
geben S stehen dieselben auch mıt der Schilderung der Ort-
er beı dem Passauer Anonymus N1IC. immer 1m inklang
1088 es deutet darauf hın, dals uUNS In dem Berichte Stephan’s,
beı dessen Abfassung der Inquisıtor feılweise auf Erinnerungen
AuUus längst versangenen Zeıten zurückgriff e1nNe unkrıtische
Vermengung der Lehren der Waldenser und der VoNn ihnen doch
durch dıe bestimmtesten erkmale unterschiedenen TelDer VOT-=
liegt, weilche dıe Henutzung des Berichtes für dıe Charakterisie-
runs der eınen WwWIe der anderen Sekte aJls gy]eich gefährlich BT-
scheinen Läfst Wie wenıg Stephan über das Verwandtschafts-
verhältnıs der einzelnen ekten sıch klar ZCcWeSeCN ist, yeht daraus
hervor, dafs er NUur den französıschen, nıcht auch den lombar-
ıschen rTrmen den Namen ‚, Waldenser ““ beilegt und die „ L60-
nısten “* als eine Voxnxn beiden verschiedene neben die Ma-
nıchäer stellt (a ıe

Werden WITr SOomI(t für dıe Charakterisierung der TelDer
ausschliefslich dıe Angaben des Passauer Anonymus zugrunde
ljegen haben, dürfte ın dessen Bericht e1N äulilseres Zeugn1s
für dıe Zugehörigkeit der TeDer den Waldensern kaum g'..
funden erd können. Müller STtÜtzT, sıch darauf, dals hler alg
die Hanptsekten Deutschlands die Kuncarıer, rtilber und Le0-
nısten zusammenstehen und zwischen dıe ersteren dıe YON den

Vgl dıe Angaben über die angebliche Stellung der Waldenser
ZUT Beichte 295 uıunten und 297 oben) SOWI1@e ZUTr Kucharistie 208
unten

2) Vgl die 1n der vorausgehenden Anmerkung angeführten Stellen
mit 1b1 INAX., AXV, 267 D unten und 267 SOWI1@E über die
Erschaffung Adams Stephan z 294 mıiıft 1Dl MaX.,XÄXV, 267C

3) Stephan E 294 Cum CZO praedicarem 1n eıvıtate
Valeneciae, antequam CO multum seirem de factis et antequammiıh]ı esse cComm1ıssum offieium INQqU1S1C10NIS COTUM, jam vigınt] Qquın-
que annıs elapsis eic

Ein anderes Beispiel für die Unzuverlässigkeit katholischer
Berichte über die Waldenser bietet diıe Bulle Johann’s XXIL den
Inquisitor der 1öcese Marseille VO Jahre 1532, worın den plemon-tesischen Waldensern dıe Leugnun der Menschwerdung Christi Uun!
der 'Transsubstantiation 1mM Altarsa ramente beigemessen wıird (Kaa 1 S M S] Annales ececlesiastie1 ad A HT, XX AÄAuch
die 1387 verhörten p]ıemontesischen Waldenser standen 1m Verdacht,die Existenz der die (+ottheit Christı Z leugnen, Sonne un Mond
anzubeten, das ‚„ Consolamentum ““ empfangen Uun! dıe schändlichsteUnzuch* *raoiben Amatı, Processus etc Archivio StTOr. italiano,ST 1, E 2 1565| 2 AD  BLn 39 e  e.) Zum Teil 11diesen Irrtümern gewils che V ermengung de: Waldenser mıt den
plemontesischen Katharern zugrunde.3) 3ibl maxıma, ÄXV, 266, Spalte In dem Abschuitte,
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Waldensern 1Ur Wwen1ig abweiıchenden Siegfrieder eingeschoben
werden; 1 ist aber übersehen, dafs der NONyMUS, der siıch
übrıgens über dıe dogmatische ellung jener Sekten überhaupt
nıcht äulsert und Von iıhrer Verbreitung in den einzelnen Län-
dern usgeht (Müller 4.8), In demselben Abschnitte auch die
Patarener behandelt, m1% welchen nach se1inem Zeugn1sse dıe
Runcarier gyröfstentenuls übereinstimmen sollen Wır egen aut dıe
QZLeTrE ÄAngabe wen1g Wert, lauben aDer anderseıts auch dar-
auUS, dals der ANnonymus belı der Schilderung der Ortlıber sıch
wıederholt auf geine Auseinandersetzungen über die Waldenser
bezieht, nıcht ohne weıteres aut eıne Zusammengehörıigkeit jener

Und auch dıe auıf allebeıden Sekten schliefsen D dürfen
höchst Ta Bemerkung des Darıd von Augsburg dafs dıe
„Pouver Leun  ..  $ rtiıber, Arnoldisten (!), Kuncarıer, W aldenser (!)
und andere ursprünglıch eine einzIge gebilde hätten, cheıint
uNXs IS Voraussetzung für jene Schlufsfolgerung nıcht auszureichen.
Ist doch dıe Auffassung vVon dem gemeınsamen rsprung er
Häresieen, den „Vüulpes parvulae, SDECIES quıdem habentes diversas,
qed ecaudas adinvyıcem colligatas“‘, W1e S10 zahlreiche päpstliche
Bullen NONNECN, ın den kirchlichen Kreisen damals dıie herrschende
goWwEsCchH

Als einzıger verlässıger Anhaltspunkt für dıe Entscheidung
der von üller aufgeworfenen Frage sınd uUuNns SOMmM1%t dıe vonxn dem
assauer NONyYMUS den Ortlıbern zugeteılten Lehrsätze und
Eigentümlichkeiten übrıg geblıeben Von diesen hat Müller

der beginnt: ıtem Otfa Qquod Ortlibenses reqgulsıtı etfec., begegnet 1n
der Handschriüuft Clm. “714. des Passauer Anonymus der Name
‚, Sarchbenses “ für „ Ortlibenses *. Clim 311 und 9558 haben 997
libenses““, Was ohl dıe richtige Lesung Se1ın WI1T!  d. Als die 1ın der
Lombardei vorherrschenden Sekten bezeichnet der Anonymus (vgl.
101 MaX. , XXV, 264, Spalte 2 und Müller 148) unSsCchau

diejenigen der Manichäer und Patarener, die doch, wıe sich
2US dem Folgenden erglebt, aqals identisch hätte bezeichnen mussen.

De inquisitione haereticorum , herausgegeben VO  S Preger 12
Abhandlungen der historischen Klasse der Akademıiıe der Wissen-
schaft München, XLV, Abtl. 2 216 Cu ım un secfa
fulsse dieantur Pouver Lieun efi, Ortidiebari et Arnostuste et Runcharır
et. W altenses et 31  S ın diversas hereses dıyısı sunt, ef, denominat:
ab ıllarum autoriıbus opın]1onum euiuslıbet; horum secfatfores.

2) Aushiılfsweise ist; allerdings uch das von Schmidt 1ın 108 en-
Niedner’s Zeitschrift hiıistor. Theologie, (1852),

246 mitgeteilte Stück über cdıe Ortliber heranzuzıehen; mıiıft; dem
Passauer Anonymus fast wörtlich übereinstimmend, weiıicht VvVon
diesem ab ın der Darstellung der Ortlib’schen Trinitätslehre un!
bringt dıe bei dem Anonymus fehlende, ber Stephan Vox Bourbon

297 anklingende Angabe, Asfs den Or-tlibern A  C Papstium alsdie babylonısche Hure gegoiten habe.
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eıne Anzahl als solche bezeichnet, AUS denen sıch der walden-
sische Yamılıencharakter der rtlıber entnehmen asse: dıe Ort-
T hätten gy]eich den Waldensern Pertfeecti miıt dem KRechte
des Bindens und Lösens gyehabt, ıhre ellung Lı den katholischen
Sakramenten der ufßse, der Priesterweihe ınd der etzten ÖlungSe1 nach dem AN0onymus 1eselbe , W1e dıe der Waldenser SC-

als sıttlıche Hauptforderung trete heı ı1inen das Verbot
des Lügens, Schwörens und des Totschlags hervor, die Predigtspiele bei ihnen e1INe Xrofse

So bedeutsam auch diese Parallelen erscheinen mögen,
dürfte ıhre Beweiskraft doch erheblich durch dıe Beobachtungeingeschränkt werden, daf die Ortliber iın sämtlıchen angeführten
Lehrpunkten nıcht HUr mıt den Waldensern, sondern noch mıt
einer zweıten ©  B, den Katharern, durchaus übereinstimmten.
Was zZzunachAhs dıe ellung der Katharer A der zatholischen
Sakramentsverwaltung anlangt, 18% diese eine nıicht minder ab-
ehnende SOWESCH als diejen1ge , d1e der Passauer Anonymusseınen Waldensern beimifst; g’ieich diesen 1aben auch dıe Ka-
tharer eıne selbständige Verwaltung des Bufssakraments eINgE-riıchtet, beı welcher hıer wIie dort dıe Handauflegung ıne
spielt Die Katharer W1e@e dıe lombardischen Waldenser machen
die Wirksamkei der Sakramente VON der Würdigkeit des Spen-denden abhängıg verwerfen mıt den Ortlibern das Priestertum
der katholischen Kırche und ennen diese die babylonisch Hure
der Apokalypse Beide Sekten en hre Perfecti, welche

Die Von Müller ANSCZOZENEN Stellen des Passauer Anonymus(a 267 E, Zieile und 267 F, Zieile scheinen übrigensauch ıne andere Auffassung zuzulassen WEenNnN der Anonymus be-richtet , die Liehre der Ortliber er dıe Bufse laute 297 ut Uup:dietum est c isft; damit vielleicht auf die Stelle CZUS
. 26(D,; letzte Zeile), der heilfst, dafs cdie Ortliber das£e;A,  4€]den Christi iın symbolischer Weise umdeuteten und eINZIS ın demEintritt In ihre Sekte die wahre Buflse erbı1ckten. Eine gleiche alle-gorische Umdeutung aller übrigen Sakramente legt Stephan 298)seınen Waldensern bei, un! hatte vielleicht uch der Anonymusder Stelle über den rdo un die letzte Olung im Auge. Wenn nıcht,möchte 1C. wenigstens dieser Sstelle dem Berichte des StephanVvor dem des ÄAnonymus den Vorzug geben; aut alle Fälle hat eINn

Sakramentslehre bestanden.
tiefgehender (Gegensatz zwischen der waldensischen und ortlibischen

2) ıbl INaX. LuS59 XXV, 265 E 268 F; Müller120 (96), Anm.
Für dıe Waldenser vgl Müller 11  9 (91). für dıe Katharervgl B ıbl MaX., XÄXV, 269 E, zweıter Absatz.
Für die Waldenser vgl =>uller 108 (84), für die OrtliberSchmidt, Zeitschrift für ıstor. 'Theol %. Ü., 246, fürvgl  die Katharer vgl (Auldoni

240 unten.
54 Praetica inquisitionis, ed Douai,
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prıesterlıche Rechte für sıch In NSPruCc nehmen und IS Reise-
prediger auftreien ; Lüge , Schwur und Totschlag gelten Ka-
tharern WwW16 Waldensern In jedem 3, {IS Hauptverbrechen.

Damıiıt sınd aber die Übereinstimmungen des Liehrsystems der
rtlıDer und Katharer noch keineswegs erschöpft. Die TthDer
bestreiten im Wıderspruch ZUu den beıden waldensischen Gruppen
die Notwendigkeit der Taufe, die nach iıhrem (+lauben den Tänf-
lıngen, ennn Q1e nıcht sSpäter „ Vollkommene “ der Orthlıbersekte
werden, keinen Nutzen bringt Diese ‚ehre entspricht uUurch-
AUuSs derjen1ıgen der Katharer, beı welchen der den 1D in
dıe (+en0ossenscha: der „ Perfecti“ bedingende Kmpfang des Con-
solamentum dıe Stelle der Tanfe vertrıtt und denen dıe katho-
lısche Polemı1ik ebenso WI@e den Ortlıbern dıe Bekämpfung der
Kındertaufe vorwirft. Auch dıe beı den TtLN1DETN begegnende
Vorstellung, dafls die wahre Bufse ıIn dem Zutrıtt iıhrer Sekte
bestehe und dafs die Mıtglıedschaft &“ derselben Uurc jede
sunde verloren gyehe, erinnert Lehren der Katharer, nıcht
2Der der W aldenser Und ebenfalls ım schroffen Gegensatze

ıbl INnaX Lugd,, 267 E de baptısmo dieunt, quod nıhık
valeat, nısı quantum valeant; merıta baptizantıs , parvulis eTO 19(0)  —
prodest, nNnısı uerint perfecti in. seecta Ua ıtem dıeunt, quod Judaeus
possit salyarı in secta SÜ:  D SIN baptısmo. Aus dem etzten Satze
geht un Erachtens deutlich hervor, dafls dıe Worte: parvulıs
VeETO eic ın dem obigen Sinne aufzufassen sınd , nıcht In der VO'  -
Müller und Reuter (a %. 239) vorgeschlagenen W eise Eine
5ANZ äahnliche Ausdrucksweise finden WIT In aem Berichte Krmen-
gard's über dıe Stellung der MKatharer ZUT katholischen Taufe, 101
INAaX, , 1609 dıceunt. quod hoc sacramentum baptiısmi
U: S1ne imposıtione nıhil prodest adultis NECet1am parvulıs. uch dıe Katharer Ermengard’s erklären, dafs ein  s
Sünder nıcht aufen könne (a WOTAaUS ber für S16
ebenso wenıg, wıe AUS dem gleichlautenden Eiınwurfe der Ortliber autf
ıne Anerkennung des Taufsakramentes geschlossen werden kann;beide mochten sich dabe; auf ıhren „ baptısmus spiriıtualıs *“ beziehen
(v ıbl IN XXV, 268 B Anfang). Auch die Katharer von
Ur ANs vgl Hahn I 38) erhoben cdıe N‘  ANZ gleichen Einwürfe

dıe 'T’aufe
2 1bl. MaX., X 267D de passıone dieunt, quod filius

de1l suscepit CrIucem hoec est poenıtentıiam Sıve vitam
ı1ıpsorum, ıIn Quam NO  > cadıt mortale peccatum. tune autem eruel-
higitur Ailius dei quatenus aliquis 1psorum cadıt. 1n mortale pCC-
ecatum, vel redit secta: resurgıt autem per poenttentj]am. Schmidt,Zeitschrift histor. Theologie . Y dıeunt, quod Christus funt
peccator et, uod per sectam salvus factus est. UÜber dıe Ka-
tharer vgl chmidt, Histoire , IL, 43 Sqq 6IsSqg.: Hahn,Gesch der Ketzer, E W: (+ul]donis Praetica 238 8d.: ıtem
beatam Mariam virgınem negant fuisse matirem dominı Jesu
Christı, NeC fuisse mulherem carnalem, sed sectam SUam
dınem SUuUuUum dıeunt Sse Mariam virgınem, ıd est. pen1-
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den Waldensern und in Übereinstimmung miıt den Katharern
verwerfen dıe rthber die Transsubstantiation 1m Altarsakramente;
ennn S1e sıch selbst (d wohl ihre Gemeinschaft) den Leıb
Ohristı NENNEN, kommen sS1e auch darın miıt einer Parteı der
atharer überein Nur AUS der BeeinÄlussung durch die Kas-
tharersekte ist ferner dıe Verdammung jeder sexuellen Verbin-
dung, auch 1ın der Ehe, seıtens der TrellDer erklären, deren
spirıtualıstische Umdeutung der Ehe gleichfalls aul e1n atha-
rısches Vorbild hınvwelst

AÄAm selbständıgsten erscheinen dıe Trtülıber iın iıhrer sonderbaren
allegorischen Auslegung des bıblischen Textes, die sıch ın diırekten
Gegensatz der bei den Waldensern gyeltenden Jeden Kommentar
und jede symbolische Auffassung zurückweisenden buchstäblichen
Auslegung der stellt eAaCchte Man , dafs diese Aus-

ent]ıam ecastam ef, vırgınem , que generat filios del , quando ree1-
luntfur ad eandem secfam ei, ordınem. Vgl ebenda 238 Mıtte:
OCO eTO sacramenti]ı penitentiae dieunt, SsSse nı 1l

suscıpere ef, tenere sectam efi ordınem s u um.
130 Mitte. Vgl ebenda

1b1 MaX, , XXV, 267 E COTDUS Christi dieunt, SSe
ul9 COTrPUS autem proprium appellant COTrDUS Christi.Vgl damıiıt für die Katharer Stephan VO.  > Bourbon

303 cdieıt hereticus Manicheus, quod COrpUuSs Christi 1O'  — est In
altarı, Nnec Sse alı u1ld Nısı ececlesiam , ferner die bei Hahn

IF angeführten tellen, besonders Eecebertus 1b1. INAX. , X  9602 Sul 1ps1us Carnem COrpus dominı vocant, et In quod SU:  S
GCOTDOTA nutriunt eıbis NeENS4e Suae, COTDUS dominı facer dıeunt,und 4azu dıe ohl auch für den Bericht; des Anonymus über die Ort-lıber zutreffende Bemerkung Von Schmidt M O., IL, 133Anm Vgl azu Stephan VO'  — Bourbon 3192 (wohl von den Ma:-nichäern): COTPDUS Christi intelligentes COrPuS euluslibet bon  a hominis
el S COTPUS spirituale, quod est. ecelesı1a.

2)) 1D1. MAaX., XXV, 267 } De matrımon10 dıeunt, quodmatrımonium 1e1ıtum est, et bonurm G1 velint continenter vıvere;,sel OPUS carnale conjugatorum damnant. tamen, ] quaerıtur,heeat talıbus s  TC PUCTOS , dıieunt, quod S1C,, et intelligunt despirıtuali generatione PCT praedicationem. Vgl über dıe KatharerSchmidt O., HE 87 . und Guidonis 23810c0 eCcIo sacramentii matrımon1 carnalıs confingunt SSE spirıtualematrımonium inter anıman et deum, quando vıidelicet 1ps1ı heretielperfeecti recıplunt alıquem ad sectam et ordinem Disputatioınter catholieum eT, haeretiecum In M ur d 7 The-
SAUTUS anecdotorum , V! col. 1:(4131 matrımon1um est inter
demnamus.
Christum et ecclesiam ; hoec matrımonıum efi; tale nubere NOn CON-

Vgl Friels, Patarener, Begharden und Waldenser In Öster-reich, In der Osterreichischen Vierteljahresschrift für kathol. heo-logie, @l 1872), 261 (von den Osterreichischen W aldensern
ur totfum NOVUMmm testamentum ad iiteras obseryvant. Darviz
yYOo Augsburg %. 206 quia SCHSU proprio verba evangelı:
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ljlegung geradezu der Ausgangspunkt der waldensiıschen ewegung
Wäar und da{fs noch Te 1218 beıde waldensiısche Gruppen

den auf solche W eıse interpretjerten bıblıschen Schriıften ihre
oberste ({aubensnorm erblickten , 1ırd Nal dıe Annahme

Zusammenhanges zwıischen den Waldensern und Ortlıbern,
eren SysStem Tanz auf ıhrer mystisch allegorischen chrıft-
erklärung eruhte, sSchon Yoxnx dıesem Gesichtspunkte AUS 61086

recht unwahrscheinliche HNeNNeEN USSenh Dagegen fehlen auch
hıer Berührungspunkte zwıischen den Katharern und TeELDernN
N1C W1I8 dıe yesamte Benutzung der eltens der Ka-
tharer e1IN6 höchst willkürliche WäaL, beruht namentlıch ihre
Christologie auf durchaus spekulatıven Auslegung des N euen
Testamentes, Voxn der uns leider die katholıischen erichterstatter

Wenn dıe ehnrheı der KatharerÜUr e1in unklares Bıld geben
dıe Wiırklichkeit der Menschwerdung, des Leıdens, es und der
Auferstehung Chrıistı, der ihnrem (+lauben zufolge NUuUr Schelinleib
besals, leugnet ennn einzeine Gruppen die Wunder Christi SPIC1L-
tualistischer W e1ıse umdeuten dıe Heıilung des Blındgeborenen
und die Auferstehung des Lazarus der Belehrung un Erweckung
des Sünders NN EeTeN Leben 7 dıe Beschwörung des
Sturmes der ämpfung der Leidenschaften y]eichsetzen kom-
men S16 damıt der Auffassung der TtL1Der aufserst nahe, welche

merkwürdiger Übereinstimmung m1 der Lehre der alten Ma-
nichäer den Thatsachen des Lebens OChristi NUur e10€ SYIM-
0O11SCHe Darstellung der sittliıchen Entwickelung des einzelinen
Menschen erblicken » Ihıe TtelL1Der eugnen dıe Geburt Christı
VoOxNxn Marıa, lassen diese vielmehr rıstus, den früheren Sünder,
Ur«c. iıhre Predigt für dıe Sekte und ZU. nNne
(F0ttes machen HUT leinen chrıtt weiter geht dıe Lehre

Gruppe der Katharer, dıe Marıa m1% der der Ka-

ınterpretarı presumpserunf , videntes nullos 21108 evangelium 1uxftf2a
Passauerıteram OMNINO: SCTVATC, quod facere velle jactaverunt.

Anonym. 1DL, IMNaxX. XXV, 2656 dieta et. expositiones
sanctforum respuunt et antum inhaerent textul. ıtem
mystiıcum SCHNSUmMmM divinis ser1ıpturıs refutant PTaclcıpuc dietis et
act12s ab ecelesı1a traditis.

Schmidt IL 31 £.
1Dl MaX., XAV, 267 D artıculos, SUNg de

humilıtate Christi, exponun moralıter, nıhıl eredentes ad lıtteram.
Stephan von Bourbon 208 um dıeunt 3: ecredere Incarnatıonem,
nativıtatem , passıoncm , resurrecti1ıonem Christi, dıeunt, quod ıllam
eredunt: conceptionem Christı 1VT1 passıonem et re6S-
surectionem et aSsCENSIONCM, CU. bonus homo concıpitur, nascıtur,
resurgıt DCT p-nitenc]ıam vel aseendiıt celum CU martyrıum p ‚-
tıtur Ala 5ı  r3: VETQ DAasSsSı0 Chiisti. Vgl dazınu Baur, Das 1Q8-
NIC.  he Keligionssystem, 95 ff.
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tharer elbst, dıe Gewinnung jedes NeuenNn Mıtgliıedes der
aber mıt der (zeburt e]1nes Sohnes Gottes durch dıe heilıge Jung-
frau ı1dentifiziert SOW18 dıe Te der Kathärer VYOüON Monte{iorte
beı Turın (um das Jahr weilche In der Menschwerdung
Christi UuTr«c. Manyıa, nıchts anderes A{s dıe Wiedergeburt der
Seele durch das riıchtige Verständnis der eiılıgen Schriıft sehen
will Auch die Trinitätslehre der Jetztgenannten Gruppe der
Katharer, welcher Christus Als der {iromme Sinn des Von (z0tt
gellebten Menschen, der heilige (3E18 a1s das erleuchtete Ver-
ständnıs der biıblischen Schrıften &1lt, 1ä(8%t dıe leıche Methode
der Umdeutung des kirchlichen Dogmas, WI1e S10 der Auffassung
der Dreijeinigkeit seltens der Te1Der zugrunde lıegt, erkennen
Den gyesamten Partejen der Katharer ist; ferner nuch dem Zeug-
N1ISSE des Raıiıner Sacchoniı dıe auch VONn den Ortlibern geteilte
Verwerfung der Lehre VYon der Auferstehung des Fleisches S0-
meınsam -}  L  CWESCH die Annahme der Kwigkeit der elt endlhich

Für die Ortliber: ıbl MaxX.,, AXV, dieunt, quodtrinıtas NOn fuit nNTte natıyrıtatem Christi, sed funce primo eus paterhabuit fiılium , quando Jesus, quem dieunt fiılium fabrı, seilieet ‚Jo=-
seph - verbum praedicationis beatae Virginıs Mariae suscepit. Cdi-
unt enım , quod praedicando traxıft eu in sectam 1psorum et, S1C  A
factus est filius del credendo, qu] nNtfe fut filius carnalıs et, peccator.10 modo NOn eredunt, virgınem genulsse de]l filium quando
VEeTO praedicavıt per mundum dominus Jesus, aCCEssIıt ertı]a PECTrSONA,scılıeet, beatus Petrus, quı cooperabatur el predicando ipse ErzZoest spirıtus sanctus, quı CoOoperator fuit Ali hoc secundum 1pSO3 est
trinıtas, QUaC est In elo e ad hulus imıtatiıonem Ormant; trinıtates
SU4as In terrıs est, autem pater, qu1 alıquem trahıt praedicatione
SUua 1n sectam, Hlius, qu1 trahıtur, spirıtus sanctus, Qquı cooperatus
est trahenti, confortando tractum , urt, 1ın secta permaneat. Kür die
Katharer vgl Gu1ido, Practica , J538 ıtem incarnatıonem dominı
Jesu hristi Maria negant beatam Mariam virgınem negantfuisse CcTam matirem domiıinı Jesu Christi NeC fulsse mulierem CAT-
nalem, sed sectam SUam et ordinem SULUN dıeunt, SSe Marijam VIr-

inem, ıd est penıtentiam castam eft, virginem, QUE generat10s dei, quando recıpluntur ad eandem sectam et, ordiınem. Vglebenda 130 und Schmidt, Hıst. des cathares, I} A&
2) Vgl die Belegstellen bei Hahn } 45 quod dixı patremdeus est. aeternus, Qquı Omnı]2 ut ab inıt1o Da et, ıIn (UO omn1]1a2 CORXR-

sistunt. quod dixı fılium, aNnımus est hominis deo dıleetus. quod.diıx1ı spirıtum sanctum, dıyınarum se]1entlarum intellectus, QUO euncta
dıserete reguntur. Jesus Christus est anımus sensualiter NAatfus
Maria virgine, vyidelieet; natus SancCia seriptura,, spirıtus SsSanctus
sancftfarum sce1pturarum CUu devotione intellectus.

3) Vgl die beiden vorausgehenden Anmerkungen. Die Bogomilennannten ihre Perfeeti geradezu HEOTOXOL , vgl Schmidt, 1L,
4) Martene ei Durand, Thesaurus anecd,, V, col.

1761; Guido 239, Zeile
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begegnet 1384 quiser be1ı den Ortlıbern auch be einzelnen Kreisen
der Katharer wıeder

Eigentlich pantheıstische Lehren werden Von dem assauer

Anonymus, dessen Bericht, W1e scehon bemerkt, alg eINZIYE ein1ger-
malsen verlässıge Grundlage unseTrer Untersuchung in Frage
kommt, den Ortlıbern nıcht beigelegt; diejen1gen Sätze, welche
noch &. ersten eıne Deutung 1mM Sınne des pantheistisch - amal-
riel1nnıschen Systems zulassen würden, Ww16 der Voxh der

Ewigkeıt der Welt, der atur Chrısti, der Trmität, der Ku-
charistıe, der Auferstehung des Fleisches, zeigen dagegen, w1ıe eben

ausgeführt, zugleich mehr oder mınder nahe Übereinstimmung
miıt Lehren der xröfsere Vorsicht ist eshalb
beı Benutzung jener tellen des Stephan Vvoxn Bourbon eboten,
welche seINe „ Waldenser“ 18 reıne Pantheisten erscheinen lassen
und Herzog ©, Junadt * U, Aıe Veranlassung gyegeben haben, VOüxn

einer pantheistischen Gruppe innerhalb des Waldenseriums
sprechen. Angesıchts der oben erörterten Beschaffenheıt des Be-
riıchtes des Stephan vOxh Bourbon legen 7 einer olchen An-
nahme ebenso wen1g zwingende Gründe VOr, W1Ie 7ı der Beziehung
jener tellen auf das ortlibische Lehrsystem. (}+eradeso zut W18
Stephan nachweislich waldensische und ortlibısche Lehren durech-
einandermengte, mMas auch mı1ıt dıiesen noch Satze der Amal-
riclaner oder der Brüder des freien (}81stes verquickt en
Aber auch miıt der Möglichkeit haben WILr rechnen, dafs dıe
In Frage stehenden PRWAS ZWar den Ortiibern eiygentümliıche Warcnh,
aDer Arst durch Stephan dıe pantheistische Zuspitzung erhielten,
dıe der Auffassung der Sektierer qg@1bst fremd WAar. Sicher
scheınt dies der Kall de1N bezüglich der ortlıbıischen Lehre
VvVoOxh der Gotteskindschaft des guten Menschen, dıe Nnur beı Stephan,
nıcht be1ı dem assauer Anonymus pantheistisch eingekleidet un

begründet ist und, WwW16 oben bemerkt, miıt katharıschen Vorstel-

267C dieunt} Für die Ortlıber vgl ıbl I  9 ICN
mundum aeternum e€sse, NncCcC est cCreatus seecundum e05S FKür die Ka-

1770 iste mundustharer vgl Rainer col. NUNY UaHı ha-
built prine 1UmMm NeC finem habebit e  T des Johannes de Lugi10).
Hahn 1, P W  D  A coelum parıter terram , ut conspicluntur, absque
auctore niıtıl SCMPET exstitisse asserebant (Lehre der Katharer von
Orleans un Vgl uch ben 394 Anm.

2) Dies haft; bereits Freger in seıner (+eschichte der deutschen
Mystik, I'L L 191 fz. ZU) eıl hervorgehoben.: Der ebenda 1992
Anm AUS Codex Monac.: 311 mitgeteilte Satz „unde ı1psum

dieunt factum fulsse deum ereatura “ ıst ohl NUr g-(Christum)
dem Artikel der Ortliber ‚„ Christus factus est fılıusfolgert “UuS

deı eredendo “ vgl ben 3924 Anm
3) Realene
a  a 310yklopädıe  .81 für protest. Theologıie, XVAUlL, 515
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Jungen zusammentrıifft So lıegt es auch nahe, den YoNn Stephan
angeführten häretischen Datz, dafs dem Guten der heılıge Geist
innewohne, mıt dem NSPruC. der Katharer In Verbindung
bringen, dafls der eılıge Geist In die durch das Consolamentum
in dıe aufgenommenen Katharer einzıehe A und W1e nach
der Te der Katharer jede Sünde den Verlust des heilıgen
G(Gjeistes und den UucC. der geije ın dıe Gewalt des bösen
Geistes ZULTC Kolge hat, nımmt* auch nach der Anschauung der
Häretiker Stephan’s der Teufel vYoNn der sündıgen und VON dem
heilıgen (Geiste verlassenen Seele Besitz Der VON ertus
Magnus dem tıfter der Ortlibersekte beıgelegte Lehrsatz, der
„ Mensch solle sıch des Aufserlichen enthalten und dem Geheifse
des In ıhm wohnenden Geistes folgen *, erinnert noch meısten

das amalrıcl1anısche System, ist. aber ohne Zweifel viel
schroff gefalst; denn üulSeTe Hauptquelle, der Passauer Änonymus,

Stephan 204 ponunt, sıcut CSO inven]ı confess1io0-
nıbus ere omnıum perfectorum alıorum DE anımam prımı hominiıs sse
divyıne substantiae portionem efi, 1psum de]l spirıtum vel de SSe.

298 ıtem prima positione dieunt plurımı ul  9 sıcut
Qaudıvı pCT confessionem multorum inter COS, quod quilibetbonus homo sıt de]l filius sıcut Christus eodem mo0do, de QUO dieunt,quod NO  —— habuıt anımam alıam 181 eum aut spiırıtum SancfLum £)ul est, deus ; quod et1am dicunt de alııs bonis hominibus. Vgl dieStelle des Passauer Anonymus über die Ortliber ben 324 Anm
und ebenda die Nachweise über entsprechende Sätze der Katharer.

Stephan 294 f. et hoe concedunt ere el  9quod anıma euljuslibet bon1 hominis s1ıt. 1pse spirıtus SanCtus, quı est
deus, et, quod NOn habet bonus homo, quamdiu talıs, alıam anımam
NısS1ı spirıtum sSanctum , \a  quiı st, deus; QUO peccante egreditur et sub-
intrat. diabolus. 297 spirıtus hominis, Q UO bonus est, S1
moriıtur CD est. ıdem, quod spirıtus de1 et 1pse deus; unde CONCES-
serunt EOTU multı, credo, ınnıtentes prımae posıtlon1, quod
DO  e} est, spirıtus 1ın coelo 181 spirıtus del, qu] est, 1pse eus nNneC ıa
anıma est. 1Dı nNısı eus Der letztere Satı ist ohl weıft wahrschein-
licher auf den katharıschen Satz zurückzuführen, „ quod ntie 1em
Judieli nullı vadant In paradısum vel ın infernum ** (Moneta ed. Riecchini

3(9) Guidonis, Praectica, 24() vVon en Katharern: PTFaC-dıctam reverentiam dieunt Heri NO  } 1ps1s, sed spırıtul SanctoO, Q UCcHMdieunt esse ın 1ps1s, QUO Sunt, receptı ad sectam. ber dıe
GE07T0X0L der Bogomilen vgl ben 324. Anm Die nıcht bei
Stephan, sondern DU  P beı dem Von ıhm abhängigen Anonymus 1n
Martene ei Durand, 'Thesaur. NOV. anecdot. , Y col
zuerst den Pauperes Lombardıi, ann den Waldensern insgesamt be1-
gelegte Lehre, 95 qu0d anıma prımı hominis facta fuerit materialıiter
de spirıtu sancto et alıae illa traduce post ıllam C -
nerantur", erinnert Lehren des Johannes de Lugio und der
Concorezzenser (Rainer Sacchoni bei Martene et Durand -
col med. 1773 med

3 \ Kür dıe Häretiker Stephan’s vgl die vorausgehende Anmerkun8für die Katharer Stephan . . 306 und dıe Nachwei
be Schmidt O,, 11 108 £.
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berichtet VvVOxh strengen Bufsübungen und eiıfrıger Askese der Ort-
und schlıelst damıt den oaittlichen Labertinismus der Amal-

Tr1cC12Ner AUS
Unsere bisherigen Erörterungen zusammenfassend , halten WITr

den Voxn Müller vermuteten Zusammenhang zwıischen Ortlıbern
und Waldensern für cehr unwahrscheinlich und ebenso auch dıe
Annahme einer Beeinfiussung der Sekte Uure den Amalriecianıs-
INUuUS für keineswegs aicher erwıesen. Von einer weıteren Verbreitung
waldensischer und amalricelanıscher Lehren ıIn Deutschland unter
dem Pontifkate Innocenz’ 11L (1198—1216), der Ortlıb VOr-

urteilte, legen keine Anzeıchen VOlTL, und SChOoN AUS diesem GArunde
ist; schwer denkbar, dafs das Strailsburger sSektenhaupt beıde
kaum über die Grenzen Italıens und Frankreıichs hinausgedrungene
häretische Systeme In S selbständıger Weıse mıt seinen eigenen

AaNzrelig1ösen een kombinijert haben qgOollte anders 1eg
die 4C bezüglich der Katharer, eren Anhang in Deutschland
während des Jahrhunderts keın uınbedeutender Wr und deren
Lehren WIT hinsichtlich e1ıner Reıhe der wichtigsten Punkte in
Übereinstimmung mıt denen der Ortlıber gefunden en Im
Gegensatz den bisher gemachten verschiedenartıgen, Zzu Teil
sehr geistvollen Versuchen, die Lehre der im usammen-

hang darzustellen, vermögen WIr leıder der einzigen uns 1erfür
zugebote stehenden Quelle, dem assauer Anonymus, nicht die
genügende Glaubwürdigkeit beızumessen , auf (GArund SeINes
doch recht ve  en Berichtes das ortlıbısche System mıiıt
egin]1ger Wahrscheinlichkeit Zug für ZuU entwickeln, glauben
v]elmehr, dals der este 'Te1l desselben für uXSs stets in Dunkel

Anderseıts scheint u jedoch das Be-gehüllt le1ıben ırd.
stehen eines Zusammenhangs zwischen Ortlıbern und Katharern
qulser allem Z weıfel Se1N. Vielleicht entspricht dıeser Al
sammenhang dem Verhältnıs zwıischen den Katharern und den
Waldensern, welch letztere erst. nach vollzogener Ausscheidung
AUuSs der Kirche dıe Grundzüge ihrer Organısatıion, abher auch 7zahl-
reiche Lehrstücke von den Katharern entlehnten Vielleicht qsind

Preger 468 Satz dieere homınem debere ab-
stinere aD exteriorıbus et. sequl spirıtus intra S! haeres1is
est. euilusdam Ortlibi SO dıe alınzer HandschriE quı fuiıt de Ar-

gentina, QqUaHl Innocentius ert]us econdemnayıt. 1DL. MaxX., XXV,
267 E en ın qustere vıyunt et Tavecs poenitentias agunt;

mult]ı e1s alterniıs diebus j1el1unant. uch die Katharer vVon

Orleans un das Jahr 1020 nahmen für ihre Glaubensgenossen ıne
cie S1e ın unmittelbaren Verkehr mıthöhere mystische Erleuchtung,

ch undott setzte, 1n Anspru bekämpften alle ım Sinne der Kirche
verdienstlichen Werke vgl die Nachweise bel Hahn . . B 1,

Anm und ' Anm 3
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aber auch die Ttilıber geradezu als eine Sekte des in em
ZULFE Dıfferenzierung hinneigenden Katharertums neben die

Gruppen der Albanenser, der nhänger des Sektenhauptes J 0=
hannes de Lug10, der Bagnolenser, Concorezzenser Ü, W. Z
tellen

Anhan g.

Über die waldensischen Glaubensartikel sınd vergleichenCh Schmidt, Aktenstücke besonders ur Geschichte der Wal-
denser, ın Niedner’s Zeitschrift für historische Theologie, Bd XÄXII

16), 1852 244 und Frıels, Patarener, Beg-harden und Waldenser In Österreich während des Mittelalters,In Wiedemann’s Österreichischer Vierteljahrsschrift für katholische
Theologie, Jahrg. A (1872), 258 1ne drıtte, &. nächsten
mıift; dem Von Friefs mitgeteilten Stücke verwandte Fassung des
Berichtes über die waldensische Predigerweihe sıch ÖTT-
ıch übereinstimmend In der Handschri ALIIL, der PragerUniversitätsbibliothek (B und In einer Handschri des 15 ahr-
hunderts der Pfarrbibliothek Michelstadt 1m enwa. M);auf Jetztere machte ıch Herr Oberkonsistorialrat Dr. Sell 1n
Darmstadt aufmerksam , dıe Kenntnis des Inhalts der PragerHandschrift verdanke ich einer Mitteilung des Herrn Professor
Jar. 011 In Prag; 1n sehr verstümmelter, durch tschechische
Zusätze teılweıse erweıterter 0rm und ünter dem '"TIitel „ Artıculıde Pikardiıs“ ırd e1in Teıl des VON Frielßs publizierten Berichtes
auch Von Höfler (Geschichtschreiber der husıtischen Bewegung,I, ın Fontes Austriacarum 7 Abtl I IL,mitgeteilt. Ich Jasse die Uurce und vertretene Fassungdes Berıchtes Tolgen ota quomodo ordınantur heresiarche SECCTiEe

In nahe Beziehung einan
auch Hahn . A L, 53 ff.

der bringt Ortliber und Katharer
2) Beiläufig sel  D darauf hingewiesen, daflsthares, IT, 285) Schmidt (Hist des ‚-

Albanenser miıt Albanie
ohl mit Unrecht den Namen der Sekte der

schaften, den Namen der Concorezzenser miıt (A0ertz
n, STA mit einem Albano der oberitalischen

(Goriza, Goricia)in Verbindung gebracht hat; die letztere Sekte hat ihre Benennun
erhalten.
höchstwahrscheinlich von dem oberitalischen ONCOre2L (bei Monza
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Waldensium prımo promittung certa vota prımum obe-
dienclam in OmnNnıbus factıs eundı de terra d terram d DTO-
ceptum sen10rum et elıqua . obediencı1am perfectam spectancıla,
ecundo castıtatem, tertio voluntarıam paupertatem , quartum
nın NO (fehlt ın vıvere de laborıbus anuud SUAruhn,

quinto quod N0n redimant yıtam SU an In qU0OCUMGU® COTDOT1S
periculo mendac10 vel , 180 luramento, gexto quod HON debent
habere malorem eonfidencıam de parentibus aut COoNSaNgU1INEIS
SUIS QUan de a.]11s  S hominıbus quibuscunqgque demum instruuntur
in artıculis fidel, Qqul apud 805 sunt septem : primus, quod deus
1n pPrinc1pi10 erearvıt celum et terram ; SeCUNdUS, quod pater e%
1us et SpIrıtus SaNCtuUSs sunt uUunNnusSs deus; tertius, quod deus dedit

Jjegem Moysı In monte ‚YyNal; quartus, quod Christus natus S1%
de DUr&a (fehlt in virgıne; quıntus, quod ascendıt In celum;
SEeXtUS, resurrecc10onem mMOrtu0Orum ; septimus, 1iudiel1um Y1YOoTUum et
mortuorum. nost QUaM professionem iubentur d genullexionem,
tunc et sıingulı hereslarche ıimponunt al ordinando

caput et vıidetur e1S , quod tradatur e1S SPICNLUS sanctı
KTaCIA. deinde surgunt et, transeunt ‚am ]piectendo brachiiis
SU1S et quilıbet dieıt CuUul ordiınando: bene venijistı (sic 1
So aunuch bei Höfler o e O.), ılecte irater, et videtur e1S, quod
sınt ordınatı apostolorum MOTO , et quıdam putant, quod
S1C ordinentur 1n sacerdotes; 111 NOn uıD1taNn In und

olg hıerauf das Stück beı Frıes 957 ff. Rectores verO0 SeCTtO
hereticorum Waldensium nomınantur inter e0S apostolı etl. ; dıe
Handschrift hıetet viele den Friefs’schen T axt verbessernde

in beıden Handschriften schliıelsenund ergänzende Lesarten.
sıch alsdann die In Bibhotheca MaxX. Lugd., XXV, 308 Sq
abgedruckten Frageformulare „ Quando producıtur SUSPDOC-
tus  .  eitc und „Quotiens es tu confessus “ etic Den böhmischen
Ursprun g der Aufzeichnung bezeugt die In beiden and-
schrıften (M fol 29.00) übereinstimmende Fassung des Eıdes Ich
schwere eın eyt m y herren VvVO Pray.
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